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Literatur

über » Abfuhr-Syfteme «

fiehe am Schlufs des 25. und 26. Kapitels.

IO. Kapitel.

Gefammtanordnung des Haus-Rohrnetzes.

Von M. KNAUFF.

Bei dem Rohrfyftern, welches zur vollftändigen Entwäfferung eines Gebäudes

angelegt wird und das demzufolge das gefammte Haus- und Gewerbewaffer, den

Regen, fo wie in vielen Fällen auch die menfchlichen Excremente abführen foll,

unterfcheidet man zweckmäfsig die im Inneren des Haufes anzubringenden Leitungen

von denen, die aufserhalb des Haufes, unterirdifch, zu verlegen find. Die Binnen-

leitungen werden ganz allgemein als Falli’cränge bezeichnet, in fo fern die Abwaffer

der verfchiedenen Gefchoffe meift lothrechten Fallrohren übergeben werden; ihnen

können die am Gebäude angebrachten Regenrohre (vergl. Theil III, Bd. 2 diefes

»Handbuches«, Abth. III, Abfchn_ 2, G, Kap. über »Entwäfferung der Dachflächen«)

zugezählt werden. Dagegen gehören die unter Terrain zu verlegenden Rohre zur

Grundleitung; in letztere werden die Fallftränge unter Vermittelung mehr oder

weniger kurzer Verbindungsrohre, Zweigleitun gen genannt, eingeführt. Es liegt

auf der Hand, dafs die Zweigleitungen theils im Haufe, theils aufserhalb delfelben unter

Terrain fich befinden müffen; im letzteren Falle find fie der Grundleitung zuzuzählen.

Die Grundleitungen vereinigen fieh im fog. H3u5r0hr (auch Hauscanal

genannt). Das Hausrohr führt die Abwaffer entweder:

I) vermittels der fog. Anfchlufsleitung von der Strafsenfront des betreffen-

den Gebäudes in den Strafsencanal der öffentlichen Entwäfferungs-Anlage, oder

2) in eine Grube (Hauswaffergrube, Senkgrube etc.) oder einen anderen

geeigneten Recipienten.

Das Material, welches bei Hausleitungen vornehmlich zur Verwendung kommt,

ilt Gufseifen —— Gufsrohr, Blei —— Bleirohr und gebrannter Thon — Thonrohr.

Im Hausinneren find Blei— und Gufsrohr, unter Terrain ift Thonrohr zu verlegen.

Gufsrohr ift auch durch die Fundamente zu ftrecken wegen der leichteren Wieder—

vermauerung der ausgebrochenen Rohrlöcher.

Gufsrohr mufs im Bruch dicht, feinkörnig und von gleichmäfsiger \Vandftärke

fein; um es den chemifchen Einwirkungen der Effiuvien, fo wie äufserlich dem

Verroften möglichf’t lange zu entziehen, mufs es allfeitig afphaltirt werden. Das

Blei der Bleirohre mufs chemifch rein fein.

Thonrohr mufs im Bruch dicht und feinkörnig erfcheinen und darf keinesfalls

von blätterigem Gefüge fein. Thonrohr, das dicht ift, aber mufcheligen Bruch zeigt,

ift an fich vorzüglich, läfft fich jedoch fchwer verhauen (viel Bruch). Thonrohr

mufs allfeitig glafirt fein und in Folge defi'en glänzen, darf alfo nirgendwo matt

(ohne Glafur) erfcheinen‚ Glafirtes, hart gebranntes Thonrohr if’r in Bezug auf die

Einwirkungen der Canaljauche als unverwüftlich anzufehen und daher bei Weitem

dem Gufsrohr vorzuziehen. Wo es eine gegen Stofs und Druck geficherte Lage

erhalten kann, in der Erde, ift es unbedingt zu verlegen. Nicht geplatzte und keine
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Rier zeigende Gufs- und Thonrohre müffen unter mäßigen Hammerfchlägen hell
und fcharf klingen.

Für- Verzweigungen, Richtungsänderungen, Reinigungs— und Einflufsöffnungen,
welche bei Hausleitungen nothwendig werden, find befondere Fagonflücke käuflich
zu haben, wie fie fich durch die praktifche Erfahrung bei Rohrlegungs—Arbeiten als
zweckmäßig ergeben haben. Nur Fagonflücke aus Bleirohr werden von den Rohr-
legern (Plumbern) an Ort und Stelle aus geradem Bleirohr gefertigt.

Während Bleirohrl“) meifl in Längen von 8,0“! geprefft und mit der Säge
nach Bedarf zerfchnitten wird, erhält man die geraden Gufsrohre 133) in Baulängen
von 30, 60, 100, 150 und 200 cm. Thonrohre 134) kommen gewöhnlich in Längen
von (60 und) 100cm zur Verwendung.

Die Rohrenden werden nach Bedarf verlegt unter Einfchaltung der erforder—
lichen Fagonltücke; Rohre, die zu lang befunden werden, kreuzt der Rohrleger
mittels eines Meifsels ab. Zu diefem Zweck wird das betreffende Gufs- oder Thon-
rohr auf eine elaftifche Unterlage (Sand) gebettet, und während ein Arbeiter das-
felbe wiederholt öfters umdreht, lockert der Rohrleger durch mäfsig flarke Hammer-
fchläge, die mit Vermittelung des Méifsels das Rohr treffen, die Structur des letz-
teren an der gewünfchten Stelle, bis das überflüffige Rohrftück plötzlich abfpringt.
Zerfpringen oder Platzen (Aufreifsen) des Rohres felbf’c bei diefer Operation beweist
nur die Ungefchicklichkeit des Rohrlegers, wo fern das Rohr von tadellofer Be-
fchaffenheit war.

187- Die üblichen Fagonftücke von Rohrleitungen find neben [lebend (Fig. 195)Faconltücke fkizzirt
'

und '

Rohrweiten. Die Bogen I bis IV dienen zur Aenderung der Richtung gerader Rohrleitungen , deren einzelne
Rohre zu diefern Zweck nicht etwa winkelig verlegt (ge-
zogen) werden dürfen. ]e nach Bedarf kommt der
rechte (I), der Mittel- (II) oder der fchlanke Bogen (III)
zur Verwendung. Der rechte Bogen iii in der Grund-
leitung zu vermeiden; er findet vornehmlich Anwendung,
wenn ein Fallßrangkirn Kellergefchofs) in eine mehr
horizontale Richtung überzuführen ift. Der Etagenbogen
(IV) wird im Fallftrang an Stelle zweier fchlanken Bogen
verfetzt, z. B. da, wo die (Giebel-) Wand des unteren
Gefchofl'es gegen die des höheren um 12cm abfetzt. Aufser
etwa in lothrechten Strängen ift übrigens das Verlegen
von zwei auf einander folgenden Bogen zu vermeiden,
weil dadurch leicht Abflufshemmungen und Verfiopfungen
entfiehen können. Zwifchen zwei Bogen der Grundleitung
ill [lets ein gerades Rohr einzufchalten.

Das Gully-Knie oder der Gully-Bogen (V)
wird in der Wand des Gully (vergl. Art. 220) oder eines
anderen Behälters vermauert, aus welchem der Abflufs
zum Rohmetz nur unter Vermittelung eines Wafferver-
fchlufl'es erfolgen darf.

Die Rohre mit Abzweigungen (VI bis VIII)
Fagonßücke von Rohrleitungen, heißen Gabelrohre oder Abzweige. Man unter-

Fig. 195.

 

132) Das über Weite und Gewicht der Bleirohre in Theil III, Bd. 4, S. 293 Gefagte gilt nur fiir Wafl'er-Zuflul'srohre;die Abfluf'srohre, welche nicht unter Druck Reben, find bedeutend dünnwandiger (l bis 3mm).
133) Die »Normal-Tabelle fiir gul'seiferne Flanfchen- und Mufl'enrohre: (in Theil 1, Bd. 1, S. 187) gilt nur fiir Zuflul's-Leitungen; die keinen Druck aushaltenden Abflufsrohre erhalten viel geringere \Vanditärken (5 bis 7mm).
134) Siehe das über Steinzeug-Rohre in Theil 1, Bd. 1, S. 108 Gefagte.
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fcheidet fchräge (VI) und halb fchräge (VII) Abzweige, fo wie Doppelabzweige (VIII). Die Abzweigungen

felbft haben nicht nur die lichte Weite des Hauptrohres, fondern auch engere Weiten, fo dafs auf fchick-

liche Weife eine engere Zweigleitung einem weiteren Hauptrohr zugeführt werden kann. Die halb

fchrägen Gufsrohr-Abzweige kommen in einer Weite von 100113m vor und dienen nur zur Aufnahme der

\Vafferverfchlüffe von Spülaborten der Obergefcholl'e. Es werden auch Doppelabzweige fabricirt, deren

Verzweigungen verfchiedene Weiten haben und um 90, 135 oder 180 Grad von einander abitehen. In

der Grundleitung iit die Verlegung von Doppelabzweigen jedoch fiets zu vermeiden.

Die Abzweige dienen zur Verzweigung des Rohrfyflemes, bezw. zum Einführen einer Zweigleitung

in ein Hauptrohr. Rechtwinkelige Einmündungen von Zweigrohren in Hauptrohre werden auf diefe

Weife umgangen, find auch bei Entwäfferungsleitungen durchaus unitatthaft.

Das Flanfchrohr (IX) giebt Gelegenheit, die Leitungen zu controliren und etwaige Verfiopfungen

in denfelben zu befeitigen. Die Scheibe, welche die Reinigungsöffnung verfehliefst, wird mittels vier

meffingener Flanfchfchrauben an den Flanfch angezogen, nachdem zwifchen Flanfch und Scheibe Kitt zur

Dichtung der Fuge gebracht war. Es ilt wefentlich, von vornherein derartige Flanfchrohre in die (inneren)

Leitungen einzufchalten, und zwar in Entfernungen von etwa 6 bis Sm, namentlich aber auch unmittelbar

unterhalb von Bogen und am Eintritt einer Leitung in das Fundament, damit auch ein Theil der an—

fchliefsenden Grundleitung nöthigen Falles infpicirt werden kann. An Stelle der Flanfchrohre kann

man auch (nach Herausnahme der Klappe) den in Fig. 227, S. 188 dargeftellten Hauskaften verwenden.

Uebrigens werden neuerdings Rohre, welche an Stelle des Flanfches einen kaftenähnlichen mit einem

Deckel zu verfehliefsenden weiten Auffatz haben, fahricirt, wodurch die Infpection der anfchliefsenden

Rohrleitungen erheblich erleichtert wird.

_ Ein Uebergangsrohr (X, engl. taper) wird verfetzt, wenn ein weites Rohr in (einer Richtung

aufwärts verlängert ein enges Rohr aufnehmen fell. Ein Taper findet nur auf einem Abzweige (vergl.

Fig. VII und X) Verwendung, da die Erweiterung eines Abflufsrohres nur durch vermehrten Zuflufs von

einem Abzweige her begründet werden kann.

-Uebergangs- oder Thonrohr—Muffen (XI) find zu verlegen, wenn Thonrohr mit [einer größeren

Wandftärke in Gufsrohr von gleicher innerer Weite überzuführen ift. Dies kommt beifpielsweife vor,

wenn das eiferne, im Keller des Frontgebäudes liegende Hausrohr das Fundament der Gebäude-Hoffront

paffirt hat und in das Thonrohr der Grundleitung übergeht.

Gufsrohr kommt mit 150, 125, 100, 65mm lichter Weite, Bleirohr mit 100, 50, 40 und 30 mm,

Thonrohr mit 150, 125, 100 und 75mm lichter Weite bei Hausentwäfl'erungs-Anlagen zur Verwendung.

Natürlich find fiimmtliche Fagonftücke in Einklang mit diefen Weiten, insbefondere find die Abzweige für

alle Verhältniffe pafi'enrl gemacht. Es giebt fonach Abzweige von 150mm Hauptrohr auf 125111'“ Zweig-

leitung etc., oder Abzweige von 150/150, 150/125, 150/100, 150/65 und. 125/125, 125/100 mm etc.

Weite. Auch die Taper find von 150/125, 150/100, 125/100, 125/65, 100/65111111 Weite zu haben. Man

hat auch Bogen, die eine weitere Ausflufs- als Einflufsöffnung haben; unter diefen kommt vornehmlich der

Taper-Bogen von 125/100mm zur Verwendung (Fig. I mit der punktirten Linie; vergl. auch Art. 188).

Die Weite der zu verlegenden Rohre hängt von dem Zweck ab, dem fie die-

nen i'ollen. ‘
Falll’tränge, welche das Abwafi'er von Wafch-Toiletten, Bade-Einrichtungen und

Küchen aufnehmen, erhalten 50mm Weite und beftehen aus Bleirohr. Fallfiränge,

die Abflüffe von Spülaborten aufnehmen, erhalten 100mm Weite und beitehen aus
Bleirohr oder Gufsrohr. '

Die beim Bleirohr erwähnten Weiten von 80 und 40mm kommen nur bei Ab-

flüffen von einzelnen Wafchbecken, bei Wafch-Toiletten und bei in höheren Ge-

fchoffen gelegenen Einzel-Piffoirs zur Verwendung.
In horizontalen Leitungen iit Bleirohr fonft nicht zu verwenden; nur genannte

und andere ganz kurze Verzweigungen des Fallftranges in den oberen Gefchoffen

können daraus belieben, müfi‘en dann aber in den Stofsfugen verlöthet werden.

Küchen-Falll’tränge werden bei ihrem Uebergange in die horizontale Lage

unter Vermittelung eines Gufsbogens in 65 mm weite Gufsrohr—Leitungen übergeführt.
Der Fallftrang eines Spülabortes aus Blei wird gleichfalls unter Vermittelung

eines Bogens in Gufsrohr übergeführt. Ein 100mm weiter Fallf’gang«genügt fiir eine
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unbefchränkte Zahl über einander gelegener Spülaborte. Geht folcher aber in die
mehr horizontale Lage über und nahm mehr als 5 Spülaborte auf, fo ift er unter
Vermittelung eines Taper-Bogens‚ bezw. Bogens und Tapers auf 125mm zu erweitern.

Ein Fallftrang kann natürlich mehreren Zwecken dienen; ein 100mni-Spülabort—
Fallftrang nimmt Küchen- und Badewannen-Waffer fogar mit grofsem Vortheil auf,
oder es kann ein Badewannen-Abflufsrohr fich einem Küchenftrang anfehliefsen,
‘Dann ift aber für jeden Zuflufs ein befonderer Abzweig im Fallftrang vorzufehen,
fo dafs, wenn ein Wafferausgufs und ein Spülabort in denfelben Fallfltrang münden,
beifpielsweife in letzteren ein Abzweig 100/100mm für den Abort und unmittelbar
darüber ein Abzweig 100}65 mm für den Wafferausgufs einzufchalten if’c, wenn nicht
die Verlegung eines entfprechenden Doppelabzweiges 100/100/65 vorgezogen wer-
den muß.

Eine Grundleitung aus 75mm weitem Thonrohr genügt vollkommen zur Ab-
führung der Abwaffer aus 8 bis 10 Küchen oder zur Entwäfferung kleinerer Dach-
flächen. Thonrohre von 100mm Weite genügen zur Entwäfferung einer unbefchränle
ten Zahl Wafferausgüffe, fo wie von I bis 5 (Hof-) Spülaborten; desgleichen für die
Regenrohre und in den allermeil'ten Fällen zur Ableitung des Hofwaffers. Thon-
rohre von 125mm Weite finden zur Entwäiferung von 5 bis 20 Spülaborten Anwen-
dung, werden gleich wie 150 mm weite Rohre, fonft aber nur verlegt, wenn die Menge
des abzuführenden Regenwaffers es erheifcht.

' Bei Hausentwäfferungs-Anlagen ift der Grundfatz ganz irrig, dafs bei Vereini-
gung einiger Rohre in ein Zweigrohr die innere Weite des letzteren unbedingt ent-
fprechend vergrößert werden mufs. Denn wenn einem Spülabort—Abflufsrohr von
100 mm Weite (liebe Fig. 196) noch die Abflufsrohre von mehreren \Vafferausgüffen,
\Vafch-Toiletten und einer Badewanne, fo wie fogar ein Regenrohr angefchloffen
werden, fo kann es eben ohne Weiteres allen diefen Zwecken dienen; die Haus-
waffer werden das 100mm weite Rohr niemals füllen und felbf’c das hinzukommende
Regenwaffer einer Dachfläche wird folches nicht bewirken. (Vergl. die Rechnungen
in Art. 193.)

Die ‚Concentrirung der Abwaffer des Haufes auf möglichf’c wenige Fallf’cränge
und Grundleitungs—Rohre gereicht der Hausentwäfferungs—Anlage zum ganz er-
heblichen Vortheil, wie derfelben das Gegentheil, fo wie die Verlegung von Rohren
mit unnütz grofsen Weiten zum ganz befonderen Nachtheil gereicht. Je öfter ein
Rohr von Abwaffern durcheilt wird, um fo reiner bleibt es in Folge der periodi—
fchen Durchfpülung, und je enger dabei das Rohr unter Berückfichtigung fonf’c in
Betracht kommender Umfizände ift, um fo mehr wird das Waffer zufammengehalten,
um fo größer ift deffen Abflufsgefchwindigkeit und um fo wirkfamer folglich auch
feine Stofskraft auf etwa vorhandene Ablagerungen. Auch diefe der Natur der
Dinge entfprechenden Erfahrungen find beim Projectiren einer Hausentwäfferungs-
Anlage wohl zu beachten, und fie follten auf die Dispofition der Nebenräume eines
Neubau-Projectes erheblich einwirken. Eine folche Rückfichtnahme auf die Grundfätze
der Canalifationstechnik empfiehlt lich übrigens aus finanziellen Gründen; denn es
wird ftets billiger fein, ein Zweigrohr, das mehrere Fallf’cränge aufnimmt, dem Haus-
rohr zuzuführen, als jeden Fallf’crang mittels eines befonderen Zweigrohres. Am
beften wird es daher fein, fchon im Hausinneren, fo weit als fchicklich, Abwaffer in
eine Leitung, die zum Hofe austritt, zu vereinigen. Ein Beifpiel hierfür bietet
Fig. 196, Nebenräume und Hofwohnung im Seitenflügel eines ftädtifchen Wohn—
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gebäudes im Grundrifs darftellend 135). Ein Fig. 196.

W3fch-Toiletten-Fallftrang, dem noch eine

Bade-Einrichtung fich anfchliefst, verbindet

fich mit dem Spülabort-Fallftrang, welcher

auch Waiferausgüffe aufnimmt. Der (55111111

weite Toiletten-Abflufs, fo wie der horizontale

Theil des Abortrohres liegen in der Nähe

der Kellerdecke, da die Rohre wegen der

Höhe des Hausrohres im Hofe unter Keller—

fohle nicht verlegt werden können. Das

Abortrohr fallt (fiehe das Profil in Fig. 204,

S. 174) in etwa 800m Entfernung von der

Hoffront lothrecht hinab und wendet fich

dann in richtiger Tiefe wieder zur Front-

wand hin, die es paffirt; unmittelbar vor

derfelben ill noch ein Flanfch angeordnet.

Unterhalb des Flanfches nimmt das Rohr __ _ __ _ „ .Entwafl'erung des Sertcnflugels eines fiadnfchen
noch den Abflufs eines Küchen—Fallftranges Wohnhaufes. _ 1‚m 11. Gr.

auf; in letzteren mündet auch der Ausgufs .

der im Keller liegenden Wafchküche ein. Der Zweigleitung auf dem Hofe fchliefst

lich ein Regenrohr an. Die Erweiterung des Hausrohres auf 136m ift nur defswegen

nöthig, um mehr als 5 Spülaborte (3 Hofaborte und 3 Aborte der Obergefchoffe)

wegen der Natur ihrer Abwaffer fachgemäfs zu entwäffern. Jede Zweigleitung ift

natürlich auf dem kürzeften Wege dem Hausrohre zuzuführen. (Vergl. auch den

Schlufs des vorhergehenden Artikels.)

‘ Zur Gefammtanordnung des Rohrnetzes wären auch noch diejenigen Rohran-

lagen zu zählen, welche zu deffen Lüftung dienen. Von diefen wird noch im

nächlten Kapitel (unter c, S. I 73) die Rede fein,

Bei der in Deutfchland üblichen Benutzung der Kellergefchoffe wird das Prin-

cip nordamerikanifcher Ingenieure, Abfiufsleitungen, insbefondere das Hausrohr felbft,

über Kellerfohle zu verlegen, nicht gern durchgeführt werden, wenn nicht die Ver-

legung des Hausrohres etwa längs der Giebelwand des Frontgebäudes und Seiten-

flügels oder an undurchbrochenen langen Scheidewänden möglich ilt. Empfehlens-

werth aber if’c es, wie es in Nordamerika gefehieht, fänimtliche frei liegende Rohre

mit weifser Kalkfarbe anzultreichen, wodurch etwaige Leckagen der Rohrmuffen
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fehr leicht bemerkt werden können. Verlegt man das Rohr unter Kellerfohle, was *

vorzuziehen ift und auch bei fachgemäfsen Muffendichtungen zu (fanitären) Be-

denken keinen Anlafs giebt, fo kann man [ich des Vortheiles vorgedachter Con-

trole einfach dadurch verfichern, dafs der Rohrgraben in geeigneter Weife durch

Bohlen offen gehalten und nur oben abgedeckt wird.

Die Beachtung der im Vorf’cehenden vorgeführten Regeln bei Verlegung von

Rohrleitungen kann, unter Vorausfetzung möglichf’cer Sicherung ihrer Einlafsftellen

gegen Einbringen ungehöriger Dinge, nur dann ein vollkommen zufriedenftellendes

Functioniren derfelben befördern helfen, wenn die Leitungen felblt mit genügender

135) In Fig. 196 (ähnlich wie auf der Tafel bei S. 160): A =Ausgufs, Tail = Toilette, Aä = Abort, Rr = Regen-Fall-

rohr, Fl = Reinigungsflanl'ch, T) = Taper-Bogen, E, I = Erd- und l. Obergefchol's, E — 11 = End-, 1. und II. Obergel'chofs,

K, E- I] - Keller-, Ertl-, I. und II. Obergefchofs.

191 .
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Neigung zum tiefften Punkte hin verlegt find, d. h. wenn fie zweckmäfsiges Gefälle

erhalten haben. Falfch ift es, zu glauben, dafs durch die bekannte tieffte und

höchf’ce Stelle der Grundleitung oder des Hausrohres das Gefälle des letzteren
fich ohne Weiteres ergebe. Dies gilt nur für den Fall, dafs Excremente (und Pa-

pier) von den Leitungen fern gehalten werden. Werden jedoch Fäces in die Rohre

für Hauswaffer aufgenommen, fo iit allzu itarkes Gefälle, d. h. Gefälle über ‘]so, ge-

eignet, Ablagerungen im Rohrnetz zu begünitigen, da Excremente und Papier der
Gefchwindigkeit des abfliefsenden Spülwaffers oft nicht folgen, vielmehr nach Ab-

flufs des Waffers in der Leitung, namentlich in deren Richtungsänderungen, liegen

bleiben. Als geringf’ces Gefälle für Hausleitungen mit Excrement-Abfchwemmung

hat die Erfahrung 1]5o feft geflellt; doch kann man ihnen ohne Bedenken auch nur

1/100 Gefälle geben, im Falle der Nothwendigkeit oder wenn man befondere Vor-

theile, wie Anlage von Ausgüffen in Kellern, Entwäfferung der Kellerfohle (in der

Wafchküche) etc. erreichen will. Ein fehr gutes mittleres Gefälle für folche Lei-

tungen ift ‘]33.
Nun kann es vorkommen, dafs der tiefite Punkt der Hausleitung, d. h.

der öffentliche Canal fehr tief liegt, während das Hausrohr bei geringer Tiefe

des Grundftückes nur kurz fein kann; unter diefen Umf’cänden müffte das Hausrohr

oft mehr Gefälle als 1/20 erhalten. Diefem Uebelftande wird dann nach Fig. 197 aus
dem Wege gegangen. Das Haus-

Fig' 197' rohr erhält bis zur Hoffront des

_ .„‚. ‚_ Hauptgebäudes 1/33 Gefälle, fieigt
“ —" an letzterer lothrecht in die Höhe

[fill und fetzt fich in genügender Tiefe
rnit demfelben Gefälle im Hofe

fort. '
Kann das Hausrohr im Keller

wenigltens 30cm Deckung erhal—

ten, fo darf es aus Thonrohr be-

itehen. Es empfiehlt lich jedoch, im Hausinneren nur metallene Leitungen zu ver-

legen, zumal bei Anwendung von Thonrohr in die zu paffirenden Mauern und

Fundamente doch Gufsrohr nebft Uebergangsmuffe gelegt werden mufs.

Nothwendig für den Betrieb der Entwäfferungs—Anlage iii: ferner, dafs das Haus—

rohr mit ftetigem Gefälle zum tieffien Punkte hin verlegt wird. Abgefehen von dem

in Fig. 197 vorgeführten Falle find Gefällwechfel, d. h. Uebergänge befferen Ge-

fälles in fchlechteres durchaus, Uebergänge fchlechteren Gefälles in beiferes Gefälle

nach Möglichkeit zu vermeiden. Im erfteren Falle flofsen die vom \Vaffer ange-

fchwemmten Stoffe, die mit gröfserer Gefchwindigkeit ankommen, auf die Sohle des

mit fchw'ächerem Gefälle verlegten Rohrtheiles auf und lagern an diefer Stelle zu-

meift ab, da das Waffer feine Bewegung nicht unterbricht, vielmehr allein weiter

fliefst; im zweiten Fall nimmt das Waffer beim Eintritt in befferes Gefälle eher eine

gröfsere Gefchwindigkeit an, als die mitgeführten Schwimmftofi'e, die fonach zurück—

bleiben und auf die Rohrfohle fmken.

Die bisher vorgeführten Grundfätze in Betreff des Materials, der Weite, des

Gefälles und der Anordnung eines Haus-Rohrnetzes find in der auf der neben

ftehenden Doppeltafel vorgeführten Entwäfferungs-Anlage eines gewöhnlichen f’tädti-

fchen Miethhaufes zur Anwendung gekommen; die genauere Betrachtung diefes
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Hausentwäfferungs-Projectes wird dies ergeben. Zugleich geht aus diefer Tafel

hervor, wie derartige Entwäfferungs-Anlagen klar und deutlich zur Darftellung ge-

bracht werden.
In letzterer Hinficht mag hier befonders hervorgehoben werden, dafs ein

Hausentwäfferungs-Project die Höhenlage des Terrains und der Kellerfohlen, fo

wie der Sohlen des Hausrohres am öffentlichen Canal (Anfchlufs-Ordinate) und an

feinem Kopfende im Vergleich mit dem der Canalifation zu Grunde gelegten

Horizont (Nullpunkt eines Pegels) unbedingt enthalten mufs. Im Uebrigen mufs es,

unter Hinweis auf Art. 220, S. 186 und Art. 224, S. 189, fo wie auf die beiden

folgenden Kapitel, bei nachf’cehende‘n Bemerkungen fein Bewenden behalten.

Ein Balcon-Regenrohr an der Vorderfront von 30 mm Weite ift nicht unterirdifch angefchlofl'en, foll

vielmehr oberirdifch über den Bürgeriteig entwäfi'ern. Diefe Anordnung empfiehlt lich für den vorliegenden

Fall, da man auf dem Balcon weder etwaige übel riechende Canalgafe der öffentlichen Leitung haben

will, noch die öffentliche Leitung mit etwaigen Sinkftoffen vom Balcon her belaften darf. Die Einlegung

eines \Vafferverfchlufl'es, refp. eines Gully macht hier aber mehr Umftände, als die Sache werth ift.

Das Hausrohr im Einfahrtskeller iit von der einen zur anderen Scheidewand übergeführt, um jeden

der Kellereingänge frei zu halten.

Die rechts am Hausrohr anfchliefsende Abortleitung hat 100mm Weite erhalten, obwohl mehr als

3 Aborte am betreffenden Fallitrang liegen. Die Spülwaffer des nahe gelegenen Küchen-Fallftranges

bieten hier genügende Garantie gegen etwaige Verfiopfungen der Zweigleitung.

Die Wafchküche hat eine Bodenentwäil'erung erhalten. (Vergl. Art. 200, S. 186 und Art. 232, S. 194.)

Die beiden Ausgufs-Fallltränge des S_eitenfliigels konnten im Hausinneren dem Abort-Fallftrang

nicht angefchloffen werden, weil fie über Kellerfohle hätten verlegt werden müilen.

Die frühere Abort- und Kehrichtgrube in durch eine 256111 ltarke Wand (Klinker in Cementmörtel)

getheilt. Der vordere Theil der Grube dient wie früher zur Aufnahme des Stalldüngers, der hintere Theil

zur froftficheren Anlage der Hähne und Wafi‘erverfchlüfl'e der Hof-Aborte, fo wie des Hof-Piffoirs.

Das Entwäil'erungsrohr des am Garten gelegenen Hofgebäudes (und Schlachthaul'es) ift nicht in der

Verlängerung des llausrohres, alfa bei + 13,67 m a. P. letzterem angefchloffen, fondern bei + 13,10, damit

die Spülwafl'er diefes Rohres die Richtungsänderung des Hofabort-Abflufsrohres bei + 13,67 frei von Ab-

lagerungen halten.

Bei Lr an der Hinterfront des Hauptgebäudes und Hoffront des Seitenflügels find Luftrohre, je

100 mm weit angeordnet, wodurch erfl: dem Rohrnetz genügend frifche Luft zugeführt wird. (Vergl.

Art. 208, S. 176.)

Im Hausrahr nahe der Gebäude-Strafsenfront befindet (ich der in Fig. 227, S. 188 dargeftellte

Hauskaften mit Klappe gegen Rückflau. Diefe u. a. bei der Berliner Canalifation in Anwendung kom—

mende Einrichtung ill: belfer durch die in Kap. 24 noch vorzufiihrende zu erfetzen oder, falls Rückßau

nicht zu gewärtigen Reht, durch den einfachen unterbrechenden Verfchlufs (fiehe gleichfalls Kap. 24).

Der Roft der Stallentwäfi'erung beiteht am einfachfien aus einem emaillirten Muffeniiebe (vergl.

Art. 233, S. 195), welches in die Muffe des Abflufsbogens gedeckt und dafelbft verkittet ift.

Das Hot—Piil‘oir hat eine Bodenentwäfl'erung (emaillirtes Mufl'enfieb) erhalten, daher einen (eckigen)

Schlammfang im Abflufsrohr, welcher, weniger gut, durch einen 65 mm weiten halben U) -Verfchlufs mit

Reinigrmgsöifnung erfetzt werden kann.

In den Fontainen-Gully iii; mit Rücklicht auf den Schlachthausbetrieb ein horizontaler Rott (vergl.

Fig. 234, S. 194) eingelegt.

Der Fontainen-Abflufs beiteht im Garten aus Gufsrohr, da Thom-ehr nicht wenigftens 80 cm

Deckung erhalten kann.

Der Schlachthaus-Vorgully kann zweckmäfsigit durch die in Fig. 235, S. 194 dargeftellte Clark-

fche Bodenentwäfi'erung erfetzt werden.

Die beiden Regenrohre des Wohnhäuschens am Garten haben Sehlammf'änge (theils Siphon, theils

Gully) erhalten, da das zu entwäfl'ernde Dach ein in Verwitterung begrifi”enes, böhmifches Ziegel-Doppeldach ift.

Das Regenrohr des Schlachthaufes, welch letzteres mit Dachpappe gedeckt ift, in: aus diefem

Grunde und weil vom Nachbargrundflück oft ungehörige Dinge (Papier, Obftfchalen, Lappen etc.) auf

daffelbe geworfen werden, in das Fontainen-Gully geführt. Aus ähnlichen Gründen (abbröckelnder Putz

der Remifen-Giebelwand) hat das Aborthäuschen-Regenrohr einen Siphon erhalten.

Handbuch der Architektur. III. 5. I I
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Schlammfänge in den anderen Regenrohren find überflüffrg, da die Dächer der Hauptgebäude mit
Schiefer gedeckt find. (Vergl. betrefl‘ der Gullies Art. 220, S. 186, betrefi' des Siphons Art. 224, S. 189.)

Aus dem Projecte geht noch hervor, dafs daffelbe eine Hausentwäfferung5-
Anlage im Anfchlufs an eine ftädtifche Schwemmcanalifation (frehe Art. 158,
S. 137) darftellt, da auch das Regenwaffer dem Hauswaffer—Abflufsrohr zugeführt
if’c. Diefes Project gilt aber auch für den Anfchlufs der Grundftücks-Entwäfferung
an das Rohrnetz eines Separale-Syflemes (fiehe Art. 160, S. 139), natürlich mit der
Aenderung, dafs die Regenrohre entweder oberirdifch auf den Hof ausmünden und
mit diefem oberirdifch auf die Strafse hin entwäffern (fiehe Art. 147, S. 130) oder
dafs fie unterirdifch zufammen mit dem Hofe durch ein befonderes Rohrnetz in die
etwa vorhandene Strafsen-Regenleitung entwäffern.

Immerhin if’c es für die eigentliche Bauausführung von Leitungen zur Ent-
wäfferung von Gebäuden gleichgiltig, ob fie den Anforderungen des Schwemm-‚
Separate-, Lz'ernur- (fiehe Art. 163, S. 140) oder eines der in Art. 155 u. 156,
S. 136 u. 137 mit I und II bezeichneten Canalifationsfyfteme entfprechen follen: die
für Hausleitungen bisher vorgeführten oder noch vorzuführenden Grundfätze kom-
men ftets zur Anwendung.

Die Weiten, welche praktifchen Erfahrungen entfprechend zur Ableitung der
Hauswaffer und der Abflüffe von Spülaborten den Rohren zu geben find, wurden
zwar in Art. 188 angegeben. Es kann jedoch, insbefondere in gröfseren Gebäuden
und Gebäudeßomplexen, nothwendig werden, {ich auf dem Wege der Rechnung zu
überzeugen, dafs ein zur Entwäfferung des Grundftückes projectirtes Rohrnetz,
bezw. das Hausrohr thatfächlich im Stande ift, unter allen Umf’cänden (Fälle höherer
Gewalt ausgenommen) im erwarteten Sinne functionire. Die Rechnung wird alsdann
vornehmlich im Hinblick auf die Menge des abzuführenden Regenwaffers vorge-
nommen, da diefes das binnen derfelben Zeiteinheit abzufiihrende Hauswaffer oft
vielmals übertrifft. Beifpielsweife if’t das Verhältnifs der‘Excremente, des Haus-
waffers und des Regenwaffers wie 1:68:913 bei »fehr dichter« Bevölkerung (800
Einwohner pro Hifi) und wie I :68:2921 bei »dichter« Bevölkerung (250 Einwohner
pro 1113). Diefe Verhältniffe ergeben fich aus den weiteren Annahmen, dafs pro
Kopf und Tag (incl. Spülwaffers der Strafsencanäle) 127,51 abzuführen find, wovon
binnen einer Stunde der 18. Theil zum Abflufs kommen kann; dafs ein Regenfall
von 23mm Höhe binnen einer Stunde eintritt, von dem jedoch nur der dritte Theil
thatfächlich in die Canäle gelange; dafs pro Tag und Kopf einer gemifchten Stadt-
bevölkerung (37 Procent Männer, 35 Procent Frauen, je 14 Procent Knaben und
Mädchen) 1,17kg Harn und O‚oskg Fäces, zufammen alfo 1,26kg Excremente abzu-
führen find, wovon binnen einer Stunde der zwölfte Theil zur Wegbeförderung ge-
langt. Diefe Verhältniffe treffen in ihrer Anwendung auf eine ganze Stadt (Berlin)
zu, können {ich im einzelnen Falle jedoch erheblich ändern.

Zur Veranfchaulichung des Weges, der zur Berechnung von Hausrohren ein-
gefchlagen werden kann, diene im Anfchlufs an die auf der Tafel bei S. 160 dar-
geftellte Hausentwäfferungs-Anlage folgendes Beifpiel.

Ein flädtifches Grundftück hat excl. des Gartens eine bebaute und gepflafterte, demnach zu ent—
wäfl'ernde Fläche von 700 qm und iii: von 96 Perfonen bewohnt. Es findet pro Kopf und Tag ein Waffen
verbrauch von 1001 fiatt (die Excremeute felbft bleiben aufser Acht, zumal fie, insbesondere der Harn,
vornehmlich ein Product der flüffrgen Speifen, d. b. des Waffers find). Auf dem Grundftück wird ein
Gewerbe (Schweinefchlächterei) betrieben, das event. binnen einer Stunde 1801 Waffer abgeben kann.
Der Regenfall betrage 25mm, wovon binnen der einftündigen Zeit des Zuflulfes oder überhaupt (wegen ‘
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Verdunf’tung, Verfickerung etc.) nur 90 Procent, d. h. 23 mm Regenhöhe (eine äufserit hohe Annahme)

abzuführen find. (Hinfichtlich des Regens vergl. noch Art. 245, S. 199.)

Zur Berechnung der Capacität eines Abflufsrohres können folgende von I/Vez'sbac/z aufgeftellte Formeln

benutzt werden:
5 ___—3—

d=0,sorsV(l‚sosdl+il)—% . . . . . . . . . . . 1.

272—577: ——4L9_\/_27_— . . . . . . . . . . . 2.

1/1‚505+E—5—

&:0’01439+ 0,0094711

In diefen Formeln bedeutet: a’ die zu fuchende Rohrweite (in Met); a’, eine vor der Hand an-

zunehmende Rohrweite; 71 die Gefchwindigkeit des abfliefsenden Waffers (in Met.) pro Secunde; & den

von der Gefchwindigkeit des abfliefsenden Waffers abhängigen Reibungs-Coefficienten, der zunächi’t auch

anzunehmen ift (gewöhnlich mit 0,02); Q die pro Secunde abzuführende Wafi'ermenge (in Cub.-Met.);

! die Länge des Rohres (in Met); ll die vorhandene Druckhöhe (in Met.), d. h. der Höhenunterfchied

zwifchen der Mitte der Ausflufsöfinung (Rohrende) und dem bei gefülltem Rohre am Rohranfang herr-

fchenden (confianten) Waiierfpiegel, und F den Rohrquerfchnitt : 0,7554 412 (11 in Met. ausgedrückt).

Zur leichteren Schätzung der Werthe von € bei verfchiedenen Gefchwindigkeiten dient folgende
Tabelle:

 

 

   

„ .
7/ ii 0 0,1 + 0,2 0,3 0,4 i 0,5 + 0,0 0,7 0,9 0,9

‚; ‘ -
*- [ + 0,0444 0,0356 0,0317 0,0294 0,0279 0,0200 0,0257 0,0290 0,0214

1 ", 0,0239 0,0234 0,0290 0,0227 0,0224 0,0221 0,0219 0,0217 0,0215 0,0213

2 0,0211 0,0209 0,0209 0,0200 0,0205 0,0204 0,0203 0,0202 0,0201 . 0,0200

3 0,0199 0,0198 0,0197 0,0195 0,0195 0,0195 0,0194 0,0193 0,0193 0,0192  
Beifpielsweife iii hiernach für eine Gefchwindigkeit von 2,30m das entfprechende & = 0,0201.

Für die Berechnung des Hausrohres hat man im vorliegenden Falle folgende Betrachtungen an-

zuftellen. Im Falle die Haus-Anfchlufsleitung eine befiimmte Rohrweite erhalten mufs (vergl. Kap. 24),

etwa 0,15m, kann es vorkommen, dafs eine derartige Rohrweite für den Hausrohrtheil + 12,95 bis

+ 18,94 möglicher Weife unnütz grofs iit. Es kommt aber vornehmlich darauf an, nur diefen Theil des

Hausrohres zu berechnen, da bei + 13,34 das gefammte Regenwafl'er der hinteren Dach- und Hofflächen

aufgenommen wird und einzig von diefem Rohrtheile die Entwäfi'erung des Grundflückes abhängig ift.

Fraglicher Rohrtheil iIt 13m lang; nehmen wir als genügende Weite zunächit 0,10 m, fo wie als Reibungs-

Coefficienten 0,023 an, fo haben wir für Formel I. zunächft die Werthe d, =0,10, &: 0,023 und i: 13.

Das Wafferqüantum Q ergiebt fich wie folgt. Von der zu entwäifernden Fläche von 700 qm

kommt die 107 qm große Fläche des Vorderdaches, welche mit zwei Regenrohren direct in die Straßen-

leitung entwäffert, nicht in Betracht. Sonach beträgt die Regenwafl'ermenge Q, pro Secunda

Qr = (700—107) « 0,023 . _6_10— . 61—0 : 0,00979°bm. .

Die pro Secunde event. abzuführende Hauswafi‘ermenge Q], beträgt den 18. Theil der Gefammt-

menge, fonach }
1 1 1 '

= . , . — . — . — = , 5 b ,Q); 96 0100 18 60 60 00001 9 "\

wozu noch die Gewerbewafl'ermenge Q,„ hinzukommt mit

1 1
Qw : 0,180 . ‚6—0— . €0— : 0,00005 Cb“_‘.

Demnach 111 das im ungünftigften Falle gleichzeitig, d. i. pro Secunde abzufiihrende Wafl'erquantum

Q : Qr + Q); + Qw : 0.00399 Cbm.
Die Sohle des Hausrohres an der Hausfront liegt + 12,90m über Null des der Canalifation zu

0,10

2

: + 13,00!“ am Pegel. In 13m Entfernung von diefer Stelle liegt die Sohle des mit 1/33 Steigung zu

verlegenden Rohres 0,99m höher, fonach auf 12.95 + 0,99 = + 13,34 a. P., wozu noch die angenommene

 Grunde gelegten Horizontes, bezw. Flufspegels, folglich Mitte Rohr an diefer Stelle auf 12,05 +
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Rohrweite mit 0,10m kommt, um die Oberwafl'er-Spiegelhöhe für den Moment zu erhalten, in welchem das

abfliefsende Waller den 13m langen Hausrohrtheil anfüllt (darin auffiaut). Das Oberwaffer liegt demnach

auf 13,34 + 0,10 = + 13,44m a. P. Die Druckhöhe ergiebt {ich daher auf

71 = 13,44 — 13,00 = 0,441“.
Sämmtliche \Verthe in Formel I. eingefetzt, giebt vorläufig
 

5 2
d : 0,6075V(1;505 . 0,10 + 0,023 - 13)% = 0,070112m.

)

Nach Formel 2. ift

Q _ 0,00399

71 _ 7 _ 0,7334_._0,;01_12_2

Diefern Werth von 71 entfpricht nach Formel 3. ein E : 0,0531.

Wiederholt man die Rechnung unter Einfetzung der als Näherungswerthe gefundenen Größen d

und g in Formel I. unter Beachtung der entfprechenden Aenderung von b, welches (ich mit (13,34 + 0,07)

— ( (12,95 + 0,207 ) = 0,425 ergiebt, fo erhält man

 : 1,031“.

 

 

d = 0,6075 1//(1,505 . 0,07 + 0,0237 . 13)M : 0‚06634“‘-
0,425

Diefer Werth von ;! ift, wie die Ermittelung der zugehörigen Werthe von z: und 5 ergeben wird,

nunmehr hinreichend genau; man licht, dafs ein Thonrohr von 0,075 m Weite zur Ableitung der Haus—Effluvien

felbft bei denkbar größtem Zuflufs genügen würde. Das wegen der Spülabort-Anlagen mit 0,125m Durch-

meffer projectirte Abflufsrohr genügt fonach unbedingt zur Entwäfl'erung des Grundftückes.

Zur Beftimmung der Druckhöhe ]; kann in vielen Fällen in der Abficht, ein Hausrohr von mög-

lichl't geringer Weite zu erhalten, noch anders als angegeben verfahren werden. Je gröfser /z nämlich iii,

um fo größer wird die Gefchwindigkeit 7/ im Hausrohr fein und um fo geringer wird die Weite d des-

felben ausfallen. l; wird aber um fo größer werden, je höher man den Oberwafl'er-Spiegel annimmt. Es

ift nicht überall nöthig, diefen als eine Folge der Rohrneigung zu ermitteln, wie im vorliegenden Beifpiel.

Vielmehr wird oftmals ein Auffiau des (Regen-) Waffers in den Grundleitungs-Rohren darüber hinaus

flattfinden können, etwa bis in die Gegend der bewohnten Kellerfohlen hin. Beifpielsweife kann für das

Hausrohr in Fig. 197 (S. 160) als Druckhöhe !; fehr wohl derjenige Höhenunterfchied angenommen werden,

der zwifchen a und :, bezw. zwifchen & und c vorhanden ilt. Auf diefe Weife hätte man für den Hausrohr-

theil zwifchen & und c die Druckhöhe lz = c&, wodurch natürlich das Rohr 56 erheblich geringere

Weite erhalten mufs, als wenn man als Druckhöhe nur den Höhenunterfchied zwifchen & und dem Flanfch

in Nähe der Gebäude-Hoffront annimmt 133). Vorausfetzung bei derartiger Rechnung ift natürlich, dafs ein

Aufftau des Waffers bis : nirgendwo Unzuträglichkeiten (Ueberfchwemrnung eines Kellers) ergeben kann.

Es mag hier noch die Frage beantwortet werden, welche Wafi'ermenge pro Secunde jenes

0,125m weite und 13m lange Rohr abzuführen im Stande ift, um den betreffenden Rechnungsgang zu

zeigen , zumal überdies diefe Unterfuchung oft für den Fall nicht umgangeu werden kann , wenn einem

vorhandenen Hausrohr in Folge Mehrbebauung, Pflafterung auf dem Grunditück etc. mehr Waffer zuge-

führt werden fell, als urfprünglich in Ausficht genommen war. Für diefe Rechnung dient die Formel 2.

„ : 4,429 \/7

1/1,505 + E %

Im vorliegenden Fall geflaltet fie lich, für 11 den Werth (13,34 + 0,125) — (12,95 + 0325 ) = 0,4525 

gefetzt und &; mit 0,023 angenommen, wie folgt:

: 4,429 \/0,4525 1 : 1,54m_

Vl,5os + 0,023 . 3
0,125

Diefer Gefchwindigkeit entfpricht nach Formel 3. ein Werth von E : 0,0220 , wodurch fich ein

richtigeres 71 ergiebt mit

U

 

4,429 \/0,4525
7/ = —_______I_? = 1,53“)-

Vl,505 + 0,022 . 07125 

135) Eine folche Rechnung ill: zu finden in: Gefundh.-Ing. 1881, S. 213.
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Da diefem 2/ ein Werth von E :: 0,0220 wie zuletzt angenommen entfpricht, fo ii‘t es das richtige.

Die Wafiermenge, welche das 0,125m weite und 13m lange Hausrohr pro Secunde abführen kann,

findet man nun mit

Q : F7! = 0,7854 . 0,1252 . 1,53 = 0,01577cbm,

d. h. das Rohr kann auftatt der erforderlichen O,oosncbm fünfmal mehr Waffer ableiten, und es kann

fouach eine fait fünfmal gröfsere Fläche (ca. 2790 qm) mit dem 0,125m weiten Rohr entwäfl'ert werden,

als es im vorliegenden Fall (700 — 107 = 593 qm) gefchieht.

Noch kann das Bedenken entflehen, dafs die beiden in der Mitte des Frontgebäudes im Hausrohr

befindlichen Krümmungen erhebliche Reibungswiderfiände hervorbringen dürften, fo dafs die genauere

Feflftellung derfelberr wünfchenswerth fei. Zu diefem Zwecke bedient man [ich der Formel

 

d 7}
Ei=0‚131+1‚847(—/2—)2‚ .. .. . . ‚4.

R

worin 5, den Wideritandscoefficienten für einen Bogen von der Weite d und R den Radius der Bogenaxe

d
bedeutet. Im vorliegenden Fall ift ? : O,;ä : 0,0625 und R etwa 0,21 m; fonach

' O, 7];_
51 = 0.131 + 17847 0625 ) 2= 0,158

0,21
für den einzelnen Bogen.

Setzt man (liefen wegen zweier Bogen zu verdoppelnden Werth in den Nenner der Formel 2. ein,

{0 erhält man

„: 4429 \/0uszs : 1,4.‚m und Q : 0„,„.„cbm.

V Laos + 2 . 0,158 + 0,022 . £—
0,125

 

Einen nennenswerthen Einfluß haben derartige Richtungsänderungen in Hausentwäfferungs-Rohren

alfa nicht; man kann fie ohne Weiteres vernachläffigen. .

Nachdem man auf die angegebene Weife denjenigen Theil des Hausrohres berechnet hat , der das

gefammte Haus- und Regenwalfer im Fall des Maximalznflufl'es unbedingt abzuleiten im Stande fein muß,

genügt es bei Hausentwäfl'erungen, die Weiten der anderen Grundleitungsrohre fchätzungsweife zu befiimmen,

wozu die in Art. 188, S. 157 angegebenen Rohrweiten für beflimmte Zwecke, fo wie das Hausentwäfie-

rungs-Project auf der Tafel bei S. 160 genügenden Anhalt gewähren.
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C. Ableitung des Haus-, Dach— und Hofwaffers.

Von M. KNAUFF.

11. Kapitel.

Leitungen innerhalb der Gebäude.

3.) Dichten und Verlegen der Rohre.

_I94- Das Abdichten der gufseil'er‘nen Leitungen gefchieht auf folgende Weife. Das
”$$$“ Schwanzende eines mit trockenem Hanfftrick umwundenen Rohres wird in die Muffe

Gflf=f°hf‘ des vorhergehenden Gußrohres gefieckt und noch fo viel Hanffirick mit dem Strick—
mungen eifen nachgetrieben, bis der Strick 2 bis 30111 vom Muffenrande abiteht, fonfl aber

den Zwifchenraum zwifchen Muffe und Rohrende ganz und fef’t ausfüllt. Der oben
in "der Muffe verbleibende Raum wird. mit gefchmolzenem Blei ausgegofl'en, das

fodann mittels Hammer und Setzeifen fef’c verfiemmt, d. h.
Fig. 198. gegen die Rohr— und Muffenwandungen dicht angeprefl't

werden mufs, da es beim Erkalten fein Volurn verringert.
Von diefer foliden Abdichtung gufseiferner Muffen kann
nur abgefehen werden, wenn es fich um einen Fallitrang
handelt, Die Muffen eines folchen können nach Veritrickung
mit Mennige- oder einem anderen guten Eifenkitt abge-
dichtet werden. Neben Ptehende Fig. 198 zeigt die beiden
Dichtungsarten an derfelben Muffe des Hauptrohres, links
verbleit, rechts verkittet.

IP: in die Leitung ein Abzweig verlegt, in den even-
tuell erft in fpäterer Zeit eine Zweigleitung eingeführt wer-
den foll, fo wird derfelbe dadurch proviforifch verfehloffen,
dafs ein im Handel zu habender Endftöpfel (Block) in die
Muffe gefleckt und dafelbft mit Strick und Kitt abgedichtet
wird. Ein Endftöpfel il°t weiter nichts, als ein gui'seiferner
(voller) Cylinder von geringerer Weite, als die Muffe des zu
verfchliefsenden Abzweiges (vergl. Fig. 225). Das Einfetzen
und Abdichten von Bleikapl'eln in einen folchen Abzweig

 

)Iuflendichtungen an einem . _ __ . __
Gul'srohr»Fallftrang. __ 1110 11. Gr. 1{’( wegen der damit verknupften Gefahr des Emdruckens

des Bleideckels durchaus verwerflich.
195. Hi Bleirohr in Eifenrohr zu führen, fo ift an erfteres ein Meffingring anzu—
„„ löthen. Diefer wird dann in die Muffe des Gufsrohres gedeckt, und es erfolgt daf'elbf’c

132222 feine Abdichtung mittels Strickes und eingegoffenen und verfiemmten Bleis (vergl.
den Abzweig an Fig. 198). Bei minderwerther Arbeit wird das Bleirohr einfach in


